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Hindeuhurg Oberbefehlshaber über die Geſantſtreitkräfte un der Oftfront

W T Berlin 3 Auguſt Amtlich Während der Anweſenheit Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers an der Oſtfront hat
in Aebereinſtimmung mit Seiner Apoſtoliſchen Majeſtät eine neue Regelung der Befehls verhältniſſe dort ſtattgefunden die der
durch die allgemeine ruſſiſche Offenſive geſchaffenen Lage Rechnung trägt Anter Generalfeldmarſchall von Hindenburg wurden mehrere
Heeresgruppen der Verbündeten zu einer einheitlichen Verwendung nach Vereinbarung der beiden Oberſten Heeresleitungen zuſammen

Neue ruſſiſche Durchbruchsverſuche geſcheitert
Ein italieniſches Boot von den Oeſterreichern erbeutet

gefaßt

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 2 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine Aenderung der Lage Jn Oſtgalizien

brachen ſüdweſtlich von Buczacz bei Wisniowe R
czyk und im Süden Südweſten und Weſten von
Brod y mehrere zum Teil ſtarke ruſſiſche Angriffe zu
ſammen Ebenſo ſcheiterten alle Anſtrengungen des
Gegners zwiſchen der oberſten Turha und der von
Rowno nach Kowel führenden Bahn die Front der
Verbündeten zu durchbrechen an der Abwehr der dort
kämpfenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen Gleiches Schickſal hatten ſchließlich mehrere
ſtarke Vorſtöße des Gegners am Stochodknie bei
Kaszowka

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Jn den Dolomiten

und öſtlich des Sief Sattels wurde der Angriff
don zwei italieniſchen Kompagnien abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchanuplatz
Keine beſonderen Begebenheiten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 1 Auguſt um 7 Uhr früh brach ein Ge

ſchwader von 14 italieniſchen Groß
kampfflugzeugen über Piano nach Jſtrien
ein Linienſchiffsleutnant Banfield ſtieg in Trieſt
mit einem Seeflugzeug auf verfolgte das feindliche
Geſchwader über ganz Jſtrien erreichte das Gros
ſieben Caproni über Fiume in 2700 Meter Höhe
und ſchoß ein Großkampfflugzeug ab Führer tot zwei
Beobachter gefangen Banfield und ſein Flugzeug
blieben unverſehrt Flottenkommando

W T Wien 3 AuguſtAmtlich Das italieniſche Anter
ſeeboot Giageinto Pullino fiel
in der nördlichen Adriag in unſere
Hände und wurde faſt ganz un
beſchädigt nach Pola geſchleppt
Die geſamte Bemannung drei Offi
ziere und achtzehn Mann wurden
un verwundet gefangen ge
nommen

Ruſſiſcher Bericht

W T Petersburg 2 Aug Amtlicher Berichtvom 1 e nachmittags Weſtfront An der
Linie Sielce Wielik Kuchary am Stochodbogen war
fen unſere Truppen den Feind zurück und gingen nach
Kampf über dieſe Linie hinaus nach Weſten vor An
der Straße Kowel Luck wurden alle feindlichen Gegen
angriffe abgewieſen Bei einem Angriff auf das Dorf
Dubienko 5 Werſt ſüdlich Monaſterzyska W unſeretapferen mere bis an den Hals im ſſer durch

den ſumpfigen Koropiec da der Feind ſämtliche Brücken
zerſtört hatte Auf dem Weſtufer machten ſie mehr als
1000 Oeſterreicher zu Gefangenen und richteten ſich
dort ein

Kaukafſusfront Die Verfolgung des Feindes
in Richtung Myoſſul dauert an

Zufſatz Jn dem Bericht vom 25 Juli iſt irrtüm
gemeldeticherweiſe daß die Flieger H eſchieden ſind Dieſe Gef genenwärter erhalten einenS a en ihn i e e en ben de

angegriffen unſer Apparat fing Feuer und ſtürzte in die

ihn zurück Der Kampf dauert noch an

Artilleriefeuers den Heldentod ſtarben indeſſen wurde
unſere Toiſin Maſchine von einem feindlichen Flieger
vorgeſchobenen feindlichen Stellungen ab

Amtlicher Bericht vom 1 Auguſt abend s Weſt
front Jm Raume Stobychwa Emolare griff die
deutſche Jnfanterie r auf dem weſtlichen Stochod
ufer ſtehenden Truppen ſehr heftig an Unſere tapferen

egimenter warfen den Feind mit großen Verluſten für

Kaunkaſusfron t Jn Richtung auf Siwasweſtlich e machten unſere Truppen von neuem
einige Fortſchritte

Zuſatz Oeſtlich Gorodiſchtſche gelang es einem
unſerer Aufklärer aus einem feindlichen Hindernis
einen verwundeten Soldaten von uns zurückzubringen
der erzählte daß die Deutſchen mehrmals auf ihn los
gegangen ſeien und ihn mit Meſſerſtichen in Hals und
Bruſt verwundet hätten Die Ausſage des Verwundeten
konnte beſtätigt werden

Die Bahnverbindung Kolomea
Czernowitz wieder hergeſtellt
T Haag 2 Auguſt Aus London wird berichtet

daß es franzöſiſchen und belgiſchen Pionieroffizieren ge
lungen ſei die Eiſenbahnverbindung Kolomega
Czernowitz wieder herzuſtellen In der Gegend von
Kolomea kommen ununterbrochen Truppen an Neue

n Angriffe werden in dieſer Gegend voraus
geſehen

Neue Anternehmungen im Somme
Gebiet

T U Lugano 2 Auguſt Campolonghi der
Pariſer Korreſpondent des Secolo kündigt großemilitäriſche Ereigniſſe im Sommegebiet an Die bis
herigen Unternehmungen ſeien nur Vorbereitungen geweſen Die engliſchen Unternehmungen
den bisherigen rechten Winkel Peronne Maricourt den
franzöſiſchen Stellungen bei Longueval anzupaſſen ſindfaſt erfolgreich beendet Jetzt iſt der Moment Felvenmen

die engliſch franzöſiſche Offenſive in die Ebene von
Bapaume vorzutrag Die Depeſche iſt deshalb bemerkenswert weil Sampolonghi als Jntimus des fran

zöſiſchen Generalſtabes ſicher nicht die wahren Ab
ſichten der franzöſiſchen Oberſten Heeresleitung draht
lich der Oeffentlichkeit übermitteln würde Es dürfte
ſi deshalb bei dieſer Meldung um ein vergebliches
Jrreführungsmanöver handeln Der Pariſer Korre
ſpondent des Corriere della Sera kündigt ebenfallsgroße engliſch franzöſiſche ünterneſmnngen an welche

über den Sieg entſcheiden werden Vorſichtigerweiſe
fügt dieſer Berichterſtatter indeſſen hinzu man dürfe
ſich den Vormarſch des Vierverbandes nicht als ein
fachen Spaziergang denken denn die Deutſchen provo
zierten faſt täglich blutige Kämpfe

Vierverbands Prophezeiungen
T Amſterdam 2 uſt Die Tyd veröffentlicht folgenden r ihres Pariſ er Korre

ſpondenten Ueber das Eingreifen Rumäniens in den
Krieg wird hier auffallend wenig geſprochen trotzdem
man es für ſicher hält Ein einflußreicher Diplomat
r rigertr daß in der zweiten Hälfte des September
der alkan in Aktion treten werde Auch die
Teilnahme Griechenlands wird noch erwartet Die
Ereigniſſe werden unmittelbar nach den Wahlen be
innen wenn Venizelos den Sieg errungen und
ie Zügel der Regegre wieder in die Hände genommen
aben wird ährend die Offenſive im Oſten undWeſten dann ihren erreicht hat wird die

Entente auch auf dem lkan die Zentralmächte vor
gewaltige Ueberraſchungen ſtellen

Franzöſiſcher Mannſchaftsmangel
Von der ſchweizeriſchen Grenze 2 Auguſt Wieſchweizeriſche Blätter melden verwenden die franzöſi

u ilitärbehörden offenbar aus Mangel an Mann
rn künftig zur Gefangenenbewachun g auch

Ziviliſten die aus jedem Militörverhältnis aus

Ungünſtiges Kampfwetter an der
Weſtfront

W T London 2 Auguſt Dem Daily Telewird aus dem Felde berichtet daß ſeit zwei
agen glühend r Sonnenſchein herrſche Es ſei

nicht das richtige Kampfwetter weder für die Artillerie
no r die Mannſchaften üeber der Landſchaft hänge
ein Nebel der ſo dicht ſei wie der Novembernebel
Die Luft zittere in der Hitze und die Artilleriebeobach
tung werde dadurch Pera wenn auf große Entfer
nungen geſchoſſen werden ſolle

Die Finanzierung der italieniſchen
Kriegskoſten geſcheitert

W T Zürich 2 Auguſt Nach einer Privatwehen der Neuen Züricher Zeitung aus Vliſſingen

iſt ſicherem Vernehmen nach die Finanzierung der min
deſtens 900 Millionen Lire betragenden italieni
ſchen Kriegskoſten auf der Finanzminiſter
konferenz nicht gelungen

Deutſchland lehnt die Durchfuhr von
Lebensmitteln nach Polen ab
T Haag 2 Auguſt Aus Waſhington wirz

berichtet in einer dentſchen Note wird Groß
britanniens Anerbieten die Durchfuhr von
Lebensmitteln ans Amerika nach Polen zu
e abgelehnt weil die daran geknüpften

ingungen unausführbare ſind Es wird in der Note
nicht von Wilſons perſönlichen Bemühungen geſprochen
ſondern geſagt daß weitere Verhandlungen zwecklos ſeien
und eine Unterſtützung durch Amerika wahrſcheinlich in
folge der günſtigen Erntegusſichten in Deutſchland nicht
notwendig iſt

Nikita bei Poinearé
T Lugano 2 Auguſt König Nikita von

Montenegro iſt von einer privaten Reiſe nach
Karis wo er dem Präſidenten Poincars einen

eſuch abſtattete nach Vichy zurückgekehrt

Die Entſpannung in Rumänien
W T Frankfurt a 2 Auguſt Diee Zeitung meldet aus Konſtantinopel von

eute Nach den guten aus Bukareſt vom heutigen Tage
r Nachrichten iſt in der diplomatiſchen
La in Rumänien die am Sonnabend zurhöch ten Spannung gediehen war zweifellos eine Ent

ſpannung eingetreten

Aufhebung der griechiſchen
Jnfanteriegarniſon von Saloniki

W T Anmſterdam 2 Auguſt Die Times
meldet aus Athen Die griechiſche Regierung hat be
ſchloſſen die ganze griechiſche Jnfanteriegarniſon vonZaranrk aufzuheben und nach Theſalrten zu ver

egen

W T Bern 2 Auguſt Die Pariſer Ausgabe
des Newyork Herald meldet aus Athen daß eine Verſtändigung zwiſchen dem Vierverbande und der gri echi
ſchn e ierung zuſtande gekommen ſei wonach die grie
chiſche Regierung die Erlaubnis erhielt ſich in Häfen
der Alliierten mit Kohle zu verſorgen

Die Ruſſen in Saloniki
Lugano 2 Auguſt Laut einer Meldung der Ga

zetta del Popolo aus Saloniki wurde das erſte
in Saloniki gelandete ruſſiſche Truppenkon
tingent mit Jubel und Muſik empfangen Die
Ruſſen defilierten auch vor General Sarrail und
dem Generalſtabe der Alliierten und wurden mit Hoch
Rußland begrüßt Die Zeitung Serbie ſchreibt daß
die Ruſſen auch die familiäre e zwiſchen den
Serbex und Bulgaren löſen ſollen weshalb ihreAnweſenheit von volitif er Bedeutung ſei Auch der

Zum letzten Zeppelinangriff
W T London 3 Aug Amtlich Reuter

An dem letzten Luftangriffe haben ſechs oder ſie
ben Luftſchiffe teilgenommen Nach den jetzt vor
liegenden Berichten wurden 60 Bo mben abgeworfen
meiſt in dünnbevölkerten Bezirken Die Luftſchiffe
wurden von Flugzeugen und Abwehrkanonen angegriffen

Der Flugangriff auf Fiume
T Budapeſt 3 Auguſt ueber einen amDienstag ſtattgefundenen italieniſchen Luftangriff auf

Fiume erfährt der Korreſpondent der Telegraphen
Union von dem Bürgermeiſter von Budaveſt Barczy
der ſoeben von der Front zurückgekehrt iſt folgendes
Mehrer italieniſche Flugzeuge erſchienen am Dienstag
über Fiume und warfen 50 Bomben ab Mehrere Per
ſonen wurden verwundet Auch auf Abbazio wurden
zwei Bomben abgeworfen welche keinen Schaden an
richteten Zwei italieniſche Flugzeuge wurden ab
ge ſchoſſen Ein Aeroplan fiel auf einen Baum wobei
ein Jnſaſſe den Tod fand das zweite beſchädigte Flug
zeug fiel ins Meer

Deutſch öſterreichiſche Boot Beute
r 11/ Jahren

T Baſel 3 Auguſt Nach einer Meldung derNeuen Züricher Hachricht en wurden nach einer zu
verläſſig geführten Statiſtik in der Zeit vom 18 Fel
1915 bis 1 Auguſt 1916 von deutſchen und öſterreichi
ſchen Booten rund 1000 feindliche dar
unter 620 engliſche Schiffe verſenk

Verſenkt
T Baſel 2 Auguſt Laut Corriere Mercantile

h 9 rSavona it demſind in den Häfen von Genug und d
hiervon ſind15 Juli 18 Dampfer überfällig

erſt fünf als verſenkt gemeldet

W T Bern 2 Auguſt Der Matin
aus Madrid Der Ozeandampfer Alfonſo6748 Tonnen iſt aus Gijon kommend infolge N
in der Nähe von Kap Torres auf Grund geraten
Paſſagiere und Beſatzung ſind gerettet

Der deutſch italieniſche Handelsvertrag

gekündigt

l i ie ſchon während derirtſchaftsk ferens von Pariſer Korreſponiſcher Vie er mitgeteilte Abſicht der it

trag von 1904 z

meldet

Go1aebels

T uPariſer
denten ital ieniſcher
niſ ſchen Regierung de
digen ſei nunmehr ſo ſchreibt der Petit Pari ſien

Secolo e Campolonghi zur Ta tſacgeworden Campolonghi erblickt in dieſer Maßn ahm
einen weit eren Schr t des römiſchen Kabinett z auf dem

Wege zum lücke n loſen An ſchluß an
bündeten Die Ki indigung des vor di je
gebrochenen Vertrages iſt natürlich nur noch For
malität

Der Kuiſer an den Reichstagspräſſdenten

W T Berlin 2 Auguſt Die Nordd AllgZtg veröffentlicht folgendes Antworttelegramm des
K aiſers an den Reichstagspräſidenten Dr Kaempf

Meinen herzlichſten Dank für Jhre freundlichen
Segenswünſche und den Ausdruck zuverſichtlichen Ver
trauens an dem glücklichen Ausgang der ſchweren
Heimſuchung des Vaterlandes Das deutſche
Volk hat die von ſeinen erwählten Vertretern mir
am 4 Auguſt 1914 in die Hand gelobte Treue
durch Heldentaten und Opfer ohneleihen in den beiden Kriegsjahren
glänzend beſiegelt Gott der Herr wird
deſſen bin ich gewiß ſolche Treue lohnen durch ſeinen
weiteren Beiſtand bis zur ſiegreichen Ueber
windung unſerer Feinde und durch eine

59
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 2 Aug
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme griff der Feind abends
mit ſehr ſtarken Kräften aber vergeblich den Abſchnitt
von Maurepas bis zur Somme an nachdem er be
reits am Nachmittag bei einem Teilunternehmen gegen
das Gehöft Monaen durch raſchen Vorſtoß deutſcher
Bataillone eine blutige Schlappe erlitten hatte An der
Straße Maricourt Cléry iſt er bis zu unſerem
völlig eingeebneten Graben vorgedrungen Die feind
lichen Verluſte ſind wieder erheblich

Südlich der Somme haben ſich bei Belloy
und Eſt réses örtliche Kämpfe abgeſpielt

R echts der Maas machten wir nordweſtlich und
weſtlich des Werkes Thiaumont Fortſchritte ge
wannen die Bergnaſe nordöſtlich der Feſte Souville
und di ückten den Feind im Bergwalde ſowie im La ufs e
Wäldchen weſentlich zurück An unverwundeten Ge
fangenen ſind 19 Offiziere 923 Mann ein
gebracht und 14 Maſchinengewehre ge
borgen

Engliſche Patrouillen die9 r e 13Npern Armentières
im Abſchnitt

es beſonders tätig waren wurden
überall abgewieſen

Die feindlichen Fliegerangriffe gegenOrtſchaften hinter dem nördlichen Teile unſerer Front
wurden wiederholt Von militäriſchem Schaden iſt kaum
zu reden Die Verluſte unter der Bevölkerung mehren
ſich Wie nachträglich gemeldet wurde iſt in der Nacht
zum 21 Juli auch Arlon in Belgien angegriffen wor
den Das Jeſuitenfloſter und die Kirche ſind getroffen

Durch Abwehrfener wurden drei feindliche Flugzeuge
und zwar nördlich von Arras ſüdweſtlich von Ba
paume und bei Pozières im Luftkampf eins bei
Monthois abgeſchoſſen

Deſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruf dem nördlichen Teile der Front keine weſent

lichenin C
Süd weſtlich von Pinsk wiederholten ſich die ruſſi

ſchen Unternehmungen beiderſeits des Robel Sees
mit verſtärkten Kräften und dehnten ſich auch auf die
Hegend von Lubieeczow am Stochod aus Sie
wurden glatt abgewieſen
n ehrfache Angriffe im Stochod Bogen nord
öſtlich der Bahn Kowel Rowno brachen bereits imSperrfeuer vollkommen zuſammen Jmmer wieder lief
der Gegner ohne Rückſicht auf ſeine großen Menſchen
verluſte gegen unſere Stellungen zwiſchen Witoniez
und der Turya an alle ſeine Anſtrengungen blieben
erfolgl

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer
und feindliche Teilangriffe in der Gegend weſtlich von

isniowezyk an der Strypa und bei Wele s
niow am Koropiee geſcheitert

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

eigniſſe

Waaa
av dt 5Eine Stadt wird geräumt

Sechs inhaltsſchwere Worte des Generalſtabsberichtes

Von Julius Weber
unſerem Sonderberichterſtatter in der Bukowina

I

Dornawatra 4 Juli
J Gei alſtabsbericht vom 17 Juni heißt es kurz

und lapidar unter anderem Czernowitz wurde von
geräumt und in dieſen ſechs Worten

Seffentlichteit die inhaltſchwere Mitteilung
Stadt und ihrer Bewohner beeiner

deutet Der Leſer im Hinterlande hat hierbei kaum eine
rſtellung von den haſtigen Vorgängen und den ſich
berſtürzenden Ereigniſſen die jede Sekunde mit ſich

nagt wenn der Feind im Nahen iſt und die Stadt von
en Unſrigen verlaſſen werden ſoll

önen Jnniſonntag legt ſich auf einmal
alle Gemüter ein undefinierbares Etwas

de de Menſe en en heiteren Sinn benimmt ihre Ge
ſicht re Mienen verzerrt und ihren Gang um

er macht Keine einzige konkrete
icherer Ouelle vorhanden die den

der Straße beeinflußt hat
8 woran die nervös gewordenen

würden aber doch liegt etwas
nde Volksinſtinkt erfaßt und

i richtig bewertet hat DieLeute laufen zuſammen und tuſcheln ſtill ſtieben dann
wieder auseinander um im nächſten Momente an einer

in neues Konſilium abzuhalten Einer
der zweite den dritten der

d J J Aue

e r

d e 6 t

l ter herausſftellt

n J anderen rngend mt e t 41dritte d rten und alle zuſammen klammern ſich an
einen harmloſen Soldaten der mit einer Ordonnanz
Janve v rge und erfahren von ihm in einem
Ac ucken ſoviel daß ſie genau ſo geſcheit ſind wie vor

Her Lanonendonner raſt in der Ferne und kommt
iher Bewohner werden immer wilder Frauen und

Kinder n aus den Häufern und betteln um eine Aus
kunft die ihnen niemand geben kann Endlich gewinnt
man einen Anhaltspunkt Jemand hat zwei Laſtautos

vor it rohe n m S wo r 2J C rude 1 tehen e 5 I 11 e zweite Nachricht wird in das
Zentrum r Stadt ohne nähere Quellenangabe geſchleu
dert Sechs ſchwere Geſchütze hat man in der Storzy
m J W von der Front fahren ſehen Und nun hört
die Atedewut des man nicht auf man ſab Telephon

hte abnehmen man ſah fünfzig Wagen mit Ver
wundeten fahren man ſah den Korpskommandanten

Stabe vorbeireiten man ſah 6000 ruſſiſche
gene einbringen man hörte daß die Ruſſen

utig zurückgewieſen wurden man vernahm daß
Rumänien an Rußland den Krieg erklärt habe kurz

man erfährt allerlei doch nur nicht die Urſache der
plötzlich tretenen Mißſtimmung der bangen Angſt
und der erdrückenden Schwüle die alle in Ohnmacht ver
d at Kein beruhigendes Wort kann mehr befrie

igen auch nicht die neueſten Generalſtabsberichte die
von großen Erfolgen in Jtalien berichten Das Volkrrät ſeinen geſunden Spürſinn ind läßt ſich durch
kein Treoſteswort von der Furcht abbringen daß ein Un

Be d i Aue ClEndlich gegen 7 Uhr abends wird durch ein ren
Gewißheit in der aufgeregten Stadt geſchaffen Sämtliche
Aemter haben den Bergungsauftrag erhalten Gleich
zeitig beginnt die unendliche Trainſchlange von der
Pruthbrücke gegen den Süden der Stadt zu ziehen und
bahnt ſich langſam den Weg Stundenlang dauert der
Zug der in bewunderungswürdiger Ordnung vor ſich
geht und am nächſten Morgen noch nicht ſein Ende gefun
den hat Was kommt da nicht alles zum Vorſchein von
der Front an Maſchinenungetümen und einem nach
Tauſenden zählenden Pferdematerial Was ſieht man
da nicht alles vorüberziehen an Kriegsgerät und Vor
räten an Einrichtungsſtücken von Unterſtänden und
Lerkſtätten Hochbepackt ſind die ſechsſpännigen Wagen

dem innerhalb zweier Kriegsjahre angeſammelten
Materiale das bis zum letzten Faden gerettet werden
ſoll Die Hauptdurchzugsſtraße iſt von Train
Munitions und Geſchützwagen überſät in gleichem Maße
die vier Nebenlaufſtraßen die gleichfalls zum Süden derStadt hinſtreben Dazwiſchen jagen die Meldereiter und

tuten die Automobile die Kutſcher knallen und ſchreien
alle mit der Haſt nach vorwärts um das befohlene Ziel
raſch zu erreichen wo die neuen Befehle harren

Um zu verſtehen welche Tragweite ein Bergungs
auftrag in ſich ſchließt gebe ſich jeder einen Moment lang
der Vorſtellung hin daß alle Akten eines Amtes ſei es
der Landesregierung der Bezirkshauptmannſchaft
Poſtdirektion der Polizeidirektion Univerſität oder der

Betriebsleitung in wenigen Stunden in

bracht werden ſollen Der Evakuierungsauftrag trifft
die Behörden nicht unvorbereitet Mit allen Mögli
keiten muß die Heeresleitung jederzeit rechnen und in
dieſem Sinne ſind ſeit vielen Monaten neue präzis
laufende Bergungsvorſchriften erlaſſen die jetzt zur An
wendung gelangen Tauſende von feſt verſchließbarenKiſten mit genaguen Signaturen und den Vermerk Ber

gungsgut der k k ſtehen fertigda undHunderte Fuhrwerke und allerhand Beſpannungen
fahren unter Eskorte der Etappenlandſturmmänner vor
den Aemtern vor deren Fenſter die ganze Nacht hell
beleuchtet ſind und in denen eine fieberhafte Arbeit
herrſcht Die mit Stricken gebundenen Papiere erhalten
ihre beſtimmten Plätze in den Holzkiſten Diener und
Beamte ſind hurtig an der Fertigſtellung der Arbeit den
letzten Blick wirft jeder noch in ſeine Schublade und auf
ſein geliebtes Plätzchen und dann geht es treppab mit
heißen Tränen in den Augen die den Veteranen der
Beamtenſchaft über die grauen Barthaare herunter
rollen Auf baldiges Wiederſehen Heiße Wünſche
murmeln die bleichen Lippen Der Zug der Bergungs
fuhrwerke nimmt den Weg zum Bahnhof oder die Reichs
ſtraße hinauf gegen Sereth

Der amtliche Bergungsauftrag gibt in erſter Linie
den Kaufleuten die infolge der Bedürfniſſe der nahen
Front und der bisherigen durch keinen militäriſchen
Zwiſchenfall getrübten Sicherheit Warenvorräte von un
geheurem Werte aufgeſtapelt haben Anlaß zu retten was
zu retten möglich iſt Zunächſt die Geſchäftsbücher Jeder
ſorgſame Geſchäftsmann hat ſeinen längſt ausgeſuchten
Verſteck der nunmehr da die Gefahr herangebrochen iſt
zur Benützung gelangt Noch fürſorglichere Kaufleute
haben Wagen und Pferde ſeit Monaten als ihr eigen
käuflich angeſchafft als Reſerve für jeden Fall und ſie
finden heute ihre Vorſicht reichlich belohnt Denn in der
ganzen Stadt iſt kaum ein Fuhrwerk aufzutreiben

Blutiger Kehraus in Czernowitz
Von Julius Weber

unſerem Sonderberichterſtatter in der Bukowina
II

Lebensmittelhändler verkaufen zu herabgeſetzten
Preiſen ihre Waren Tuchhändler und Schuhwaren
geſchäfte bergen in den Kellern auf den Böden neue
Zwiſchenwände werden eigens gemauert dicke Bretter
auf den Fenſtern verſchnallt alle nur denkbaren
Sicherheitsvorkehrungen getroffen Das geſchieht
alles in ſo haſtiger Eile die Arbeiten ſind ſo raſch im
proviſiert und bald vollendet daß man nachträglich
wenn eine relative Beruhigung eingetreten iſt über die
mit Beſonnenheit aufgebrachte Energie der plötzlich ins
Unglück geratenen Menſchen ſeine höchſte Bewunderung
ausſprechen muß Nun iſt geſchehen was geſchehen
mußte Die Wohnung wird gleichfalls mit allerlei
originellen Tricks und Fineſſen in den Bergungs
zuſtand verſetzt verſchloſſen und verriegelt und der
Hausherr mit Kind und Kegel eilt mit den ſieben Pa
keten dem Bahnhofe zu Es war nicht das einzige
Bild das wir geſehen hundertfach hat es ſich in der
Bukowina wiederholt daß am hellichten Tage in den
Vorſtädten oder am Lande die Hausleute im Garten
im Hofe oder auf freier Weide große Gruben ſchaufel
ten und ihre geringen Habſeligkeiten darin beſtatteten
Wenn das Werk vollbracht war dann kollerten unter
Stöhnen und Wehgeſchrei die Erdſchollen auf die Holz
und Blechgefäße auf den alten Großmutterkoffer und
den zerriſſenen Schirm und die Familie weinte wie am
offenen Grabe ihres Liebſten der zur ewigen Ruhe ge
bettet wird blutige Tränen zum Abſchied Niemand
kann ſich dieſes hochdramatiſchen Eindruckes erwehren

Die Militärbehörden evakuieren Da geht ſchon
Großes vor da es ſich um die Bergung der für die
Kriegführung bereitgeſtellten Güter handelt iſt die
Mobilität der Hilfsmittel um dem Feinde kein Stück
zu überlaſſen eine gewaltige Vom Zeitpunkte des
amtlichen Evakuierungsauftrages bis zur militäriſchen
Fnrynng der Stadt verginge eine volle Woche undinnerhalb dieſer Friſt war feine Minute verſtrichen

die nicht für das Abrollen der Militärgüter verwendet
worden wäre Große Mehlmagazine mußten Sack für
Sack aus den Lagerhäuſern jenſeits des Pruth die
bereits unter feindlichem Feuer ſtanden entleert werden
und hierzu wurden allein tauſende Soldaten mit
Wagen verwendet Die Faſſungsſtation und Proviant
magazine wurden bis auf den letzten Zwirnsfaden in
Sicherheit gebracht und die Arbeiter der verſchieden
ſten Werkſtätten welche ihren Betrieb im Raume von
Czernowitz hinter der Front hatten waren darauf be
dacht daß kein brauchbarer Nagel dem Feinde zurück
bleibt Stacheldrähte Eiſenſtangen Kabelnetze das
Material für Feldbahnen ein Kunterbunt von Gütern
ſchaffen die braven Soldaten im Schweiß ihres An
geſichtes zu den Rampen der einzigen nach dem Süden
führenden Bahnlinie die kaum geahnte Leiſtungen voll
brachte Als der Ruſſe einzog konnte er nur lekk
gebrannte Magazine und wertloſe Reſte militäriſcher
Artikel finden Die Militärbehörden hatten ihre Eva
kuierung am beſten erledigt

Durch ſieben Tage wurde ſo die Stadt geräumt
Staats Zivil und Militärbehörden evakuieren die
Bevölkerung tat das ihre und verſchwand ſo raſch es
ging Die neueſte amtliche Feſtſtellung beziffert die
Zahl der Einwohner die dic Bukowina wegen der
Ruſſeninvaſion verlaſſen haben mit 100 000 hiervon
haben 1 900 den Weg über Rumänien von der Station
Jtzkany eingeſchlagen Das militäriſche Bild der kriti
ſchen Woche iſt bereits gewürdigt worden Was man
unter Evakuierung im eigentlichen Sinne des Wortes
verſtehen kann war geſchehen nun kam noch als die Er
eigniſſe am Samstag den 17 Juni zum Höhepunkt zu
jagten in der darauf folgenden Nacht die tatſächliche
Räumung der Stadt durch unſere Truppen der Reſt
der bis zum letzten Moment ausharrenden Aemter und

Vergleiche den Bericht
räumt desſelben Berichterſtatters
leitung

Eine Stadt wird ge
Anm d Schrift

das kleine Häuflein der ſtandhaften Bevölkerung dieden letzten Atemzug der ſchönen Stadt miterlebte eit ſie

bis zur letzten nde auf einen Umſchwung der
militäriſchen Verhältniſſe hoffte Czernowitz wurde von
unſeren Truppen geräumt Eine Tragödie vollzog ſich
und der Generalſtabsbericht ſpricht ſie in ſechs Worten
aus Als die Ruſſen bei Kaliczanka den Pruth über
ſehten und einige Koſakenpatrouillen durch die Neue
weltgaſſe zum Volksgarten vorjagten ſtanden unſere
Truppen noch wacker kämpfend am Pruth Dieſe an

er beträchtlichen Koſakenpatrouillen verſuchten am
Ringplatz und ſpäter in der Liliengaſſe bis zum Auſtria
platz unſeren Truppen den Rückzug abzuſchneiden Das
Bataillon eines polniſchen Jnfanterieregiments mar
ſchierte die Hauptſtraße hinauf und nahm den Weg auf
der rechten Seite des Ringplatzes beim Hotel Zum
Schwarzen Adler Die erſten Schüſſe der Koſaken
fallen von der Rathausſtraße Unſere Jnfanterie macht
auf den Steinfließen Schwarmlinie und erwartet die
Koſaken Mit Hurrarufen ſchmücken ſie ihre Attacke
Zwei Salven krachen die Koſaken ſtürzen von den
Pferden ein Teil ergreift die Flucht der Ausgang
gus der Stadt iſt erkämpft Aber nochmals wollen die
Ruſſen am Auſtriaplatze unſerer Jnfanterie den Ab
marſch verwehren Auch diesmal erreicht ſie das gleiche
Schickſal Zwiſchen Verſprengten und Koſaken kommt
es in anderen Stadtteilen gleichfalls zu blutigen
Kämpfen Keiner der Unſrigen ſtreckt die Waffe bevor
er nicht den Verſuch gemacht hat den Verfolgern zu
entſchlüpfen Jm Truppenſpitale in der Kuczurmarer
ſtraße das während des Krieges zu einem mobilen
Feldſpital umgewandelt iſt ſpielt ſich eine dramatiſche
Szene ab Schon waren die allerletzten Vorbereitungen
zum Abmarſch der Leichtverwundeten die Schwer
verwundeten waren ſchon tags vorher abtransportiert
worden des Sanitätsperſoyals der Aerzte und der
Militärbeamten getroffen als eine nach Hunderten
ſtarke Koſakenpatrouille blitzraſch auftaucht und das
Spital umzingelt Soldaten Offiziere Aerzte werden
von den Koſakenoffizieren in Reih und Giled als Ge
fangene aufgeſtellt Der Major der das auf dem
Ringplatz kämpfende Bataillon befehligt erhält hiervon
Nachricht und unternimmt den Verſuch der Befreiung
Die Tore des Spitales werden von unſeren wackeren
Jnfanteriſten geſtürmt und kaum hören unſere ge
fangen genommenen Offiziere und Aerzte den erſten
Schuß fallen ſpringen ſie aus den Reihen und ent
kommen in der Verwirrung durch die Fenſter ins Freie
Die Koſaken wurden verjagt und die Räumung des
Spitals konnte weiter ohne Störung vollzogen werden

Die Räumung von Czernowitz iſt im Generalſtabs
berichte in ein paar Worten abgetan aber eine Summe
von reichbewegten Geſchehniſſen deren jedes uns ans

ſt mußte vollendet werden ehe die ſechs Worte
Wirklichkeit wurden

7

Vergeltungsmaßnahmen
Zur Vergeltung der von England geübten

nehmungen hat der Bundesrat am 3l1 Juli 1916
eine Verordnung erlaſſen die den Reichskanzler zur An
ordnung zwangsweiſer Liquidation ſolcher Unter
mungen ermächtigt deren Kapital überwiegend
britiſchen Staats angehörigen zuſteht oder die
vom britiſchen Gebiet aus geleitet oder beaufſichtigt werden
Ebenſo wie auf Unternehmungen kann ſich die Liquidation
auf Niederlaſſungen eines Unternehmers auf Nachlaßmaſſen
und Grundſtücke erſtrecken Auch britiſche Beteiligungen an
einem Unternehmen können zwangsweiſe liquidiert werden
Die Entſcheidung des Reichskanzlers daß die Vorausſetzun
gen für die Anordnung der Liquidation gegeben ſind iſt
endgültig

Die Liquidation wird durch einen von der Landeszentral
behörde ernannten Liquidator durchgeführt der rechtlich
völlig an die Stelle der Jnhaber des Unternehmens oder
des britiſchen Beteiligten tritt Der Liquidator kann das
Unternehmen als ganzes veräußern er kann die Beteiligung
veräußern oder wenn es ſich um eine Beteiligung an einer
Geſellſchaft offenen Handelsgeſellſchaft Kommanditgeſell
ſchaft oder Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung handelt
dieſe ohne Einhaltung einer Friſt kündigen Beteiligungs
urkunden auch Aktien die ſich in feindlichen Händen be
finden kann der Liquidator für kraftlos erklären un an
ihrer Stelle die Anfertigung neuer verlangen

Dem Liquidator gegenüber können ſich die Schuldner des
Unternehmens nicht auf das Zahlungsverbot gegen England
Verordnung vom 30 September 1914 berufen Bei Wech

ſeln bei denen die Proteſterhebung durch die genannte Ver
ordnung hinausgeſchoben iſt bleibt ſie auch für den Liquida
tor bis auf weiteres unzuläſſig ebenſo bei Schecks

Damit der Liquidator möglichſt freie Hand erhält um die
Intereſſen aller an dem Unternehmen direkt oder indirekt
beteiligten Deutſchen und insbeſondere auch das öffentliche
Intereſſe zweckentſprechend zu wahren iſt er natürlich von
den Verfügungsbeſchränkungen denen das Vermögen feind
licher Auslände ſonſt unterliegt Verordnung vom 7 Oktober
1915 entbunden Aus dem gleichen Grunde können Zwangs
vollſtreckungen Arreſte einſtweilige Verfügungen und Kon
kursanträge gegen das der Zwangsliquidation unterworfene
Vermögen nur mit Genehmigung der Landeszentralbehörde
erfolgen Soweit nach dem Jnkrafttreten der Verordnung
vom 7 Oktober 1915 Zwangsvollſtreckungen Arreſte oder
einſtweilige Verfügungen bereits erfolgt ſind kann der
Liquidator ihre Aufhebung verlangen

Der Erlös der Liquidation aus dem zunächſt ihre Koſten
zu decken ſind iſt ſoweit er auf britiſche Staatsangehörige
entfällt zu hinterlegen An im Jnlande wohnende britiſche
Beteiligte können aus dem Erlös mit Bewilligung der Lan
deszentralbehörde die für den Unterhalt erforderlichen Be
träge ausgezahlt werden

Die dem Reichskanzler zuſtehenden Anordnungsrechte
können ganz oder teilweiſe auf einen beſonderen Reichs
kommiſſar übertragen werden

Zur Begründung wird in der Norddedutſchen Allgem
Zeitung ausgeführt

England hat ſich im Januar d J entſchloſſen durch
einen Gewaltakt ohnegleichen in der neuen Geſchichte der
ziviliſſerten Nationen alles was die Tüchtigkeit deutſcher
Kaufleute und Gewerbetreibender in England geſchaffen ent
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weder ganz zu vernichten oder dem Eigentümer wegzunehmen
um den britiſchen Konkurrenten daran zu bereichern

Zur Vergeltung hat der Bundesrat die vorliegende Ver
ordnung beſchloſſen die ſich im allgemeinen dem britiſchen
Geſetze vom 21 Januar 1916 anſchließt Ein grundlegender
Unterſchied jedoch iſt hervorzuheben

Während das britiſche Geſetz die Regierung verpflichtet
die Liquidierung feindlicher Unternehmungen anzuordnen
wird in der Bundesratsverordnung die Entſcheidung dar
über ob ein britiſches Unternehmen zu liquidieren iſt dem
Reichskanzler anheimgeſtellt Die deutſche Volkswirtſchaft iſt
ſtark genug um die freie Betätigung ausländiſchen Unter
nehmungsgeiſtes im Jnlande zu ertragen Währnd eng
tiſche Wirtſchaftskreiſe auf der Suche nach den Urſachen des
Rückganges und nach den Mitteln zum Wiederaufbau ihrer
Vormachtſtellung keinen beſſeren Plan ausfindig machen
konnten als die gewaltſame Vernichtung der in friedlicher
deutſcher Arbeit geſchaffenen Werte kommen für Deutſchland
ſolche Geſichtspunkte des Handelsneides nicht in Betracht Die
Reichsleitung wird auch hier Beſonnenheit walten laſſen und
die Waffe mit der ſie der Bundesrat verſehen hat nur zu
den Zwecken gebrauchen für die ſie beſtimmt iſt

Das gilt insbeſondere auch hinſichtlich der Art der Liqui
dationsmaßnahmen Es wird den beteiligten Engländern
Gelegeuheit gegeben werden bei ihrer Regierung dahin zu
wirken daß für die Handhabung des engliſchen Geſetzes
nicht die Böswilligkeit der Ausführungsorgane und der
Eigennutz der Wettbewerber den Ausſchlag geben gelingt
ihnen das ſo können ſie ihrerſeits in Deutſchland einer an
gemeſſenen Verückſichtigung ihrer Jntereſſen bei der Auf
löſung ihrer Unternehmungen ſicher ſein Sollte ſich freilich
die britiſche Regierung auch in dieſer Hinſicht der Stimme
der Vernunft und der Billigkeit terſchließen ſo würden dei
britiſchen Unternehmungen in Deutſchland die ganze Schärfe
eines entſprechenden Vorgehens zu fühlen haben

Ehrentafel
Ein unerſchrocener Patrouillenführer

Es war am 16 Dezember 1914 Verſchiedene Anzeichen
deuteten auf einen bevorſtehenden franzöſiſchen Angriff Da
ging der Unteroffizier Böcker aus Stuttgart von der

6 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 119 mit
einigen Leuten gegen die feindliche Stellung vor und legte
ſich an einem früher von ihm erkundeten Beobachtungsſtand
vor dem franzöſiſchen Graben auf die Lauer Jn der Abend
dämmerung bemerkte er daß 30 bis 40 Franzoſen in Schützen
linie vorgingen große faſchinenartige Gegenſtände mit ſich
tragend Böcker meldete dieſe Wahrnehmung und allen
Poſten wurde erhöhte Wachſamkeit befohlen da um 2 Uhr
morgens hörte ein Horchpoſten verdächtige Gerräuſche und
ſah 8 bis 10 Franzoſen vor ſich hinter Schutzſchilden ſchanzen
Der Poften eröffnete das Feuer Unteroffizier Böcker ging
wieder mit ſeiner Patrouille vor und fand dicht vor den
Hinderniſſen neben einer durchſchoſſenen franzöſiſchen
Pioniermütze eine Anzahl vier Meter langer Holzbalken in
denen je etwa 160 Dynamitpatronen eingebaut waren dabei
mehrere Rollen Zünddraht teilweiſe ſchon zu den fran
zöſiſchen Gräben ausgelegt und eine Anzahl Schutzſchilde
Der Fund wurde eingebracht Die Abſicht des Gegners
durch Sprengung der Hinderniſſe einen Angriff einzuleiten
lag klar zutage Schußbereit empfing das Bataillon den
gleich darauf anſtürmenden Gegner und wies den Angriff
kräftig ab

Am 22 Februar 1915 traf Unteroffizier Böcker mit feiner
Patrouille zwiſchen den beiderſeitigen Schützengräben mit
einer franzöſiſchen ſechs Mann ſtarken Patrouille zuſammen
An dem nebligen Morgen war der Gegner bis auf wenige
Meter herangekommen als Böcker das Feuer eröffnete Vier
Franzoſen fielen tödlich getroffen einer fuchte eilig das
Weite und der ſechſte wurde gefangen eingebracht Die wich
tige Feſtſtellung der Truppenangehörigkeit des gegenüber
liegenden Gegners war das weitere Ergebnis

Unteroffizier Böcker wurde für ſeine unermüdliche Pa
trouillentätigkeit zum Vizefeldwebel befördert und mit dem
Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe und der Württembergiſchen Goldenen
Militär Verdienſt Medaille ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Die ruſſiſche Jnduſtrie im Kriege

Ueber die Lage der ruſſiſchen Jnduſtrie
hat man bisher nur ſpärliche Nachrichten erhalten
Um ſo mehr Wert werden umfaſſende Mitteilungen
hierüber die die Zeitſchrift für angewandte Chewnie auf
dem Wege übec Stockholm erhbielt b ſie a Selbitrer
ſtändlich arbeitet die ganze Maſchinenind u ſt ri e
mit Hochdruck für den Krieg Aus den verſchiedenen
Quellen wie Bilanzen der Bewertung der Aktien an der
Börſe iſt der Schluß zu ziehen daß die Lage dieſer
Fabriken eine günſtige iſt Offenbar gebricht es dieſer
Induſtrie weder an Heizmaterial noch an Arbeitern
Aus den von uns beſetzten Gebieten ſowie aus Riga
und anderen ruſſiſchen Orten die der Front naheliegen
iſt bekanntlich eine Reihe von Fabriken der Metallindu
ſtrie ausgeſiedelt und durch vom Staate gewährte Zu
ſchüſſe an verſchiedenen anderen Orten neu eingerichtet
worden Es wird berichtet daß ein Teil dieſer Fa
briken die Erzeugung bereits wieder aufgenommen
hätte Dies iſt aber offenbar nur mit einem gewiſſen
Vorbehalt aufzunehmen

Ein beſonderes Kapitel der ruſſiſchen i
induſtrie im Krieg bildet der Bau von landwirt
ſchaftlichen Maſchinen Bisher wurde etwa die
Hälfte des Bedarfs aus Deutſchland eingeführt und
nur die zweite Hälfte durch die ruſſiſche Jnduſtrie ge
declt Aber auch dieſe zweite Hälfte iſt nun um 80 Proz
zurückgegangen und es herrſcht allerorts großer Mangel
an dieſen Maſchinen Ein großer Teil der Erzeugung
entfiel auf die im Beſitze von deutſchen Mennoniten und
anderen deutſchen Koloniſten befindlichen Fabriken
Südrußlands die von den Beſitzern nach Veröffent
lichung des von dem inzwiſchen fortgejagten Miniſters
des Jnnern Chwoſtoff erlaſſenen famoſen Enteignungs
geſetzes ſtillgelegt worden waren Es wird zwar neuer
dings berichtet daß der Handelsminiſter energiſche
Schritte getan habe um die Wiederaufnahme der Arbeit
durchzuführen doch iſt der Erfolg ſehr fraglich

Maſchinen

Die Handſchriften der franzöſiſchen Generäle
Eine eigenartige Ausſtellung wird durch die franzöſiſche

Graphologiſche Geſellſchaft gegenwärtig in Paris veranſtaltet
Es iſt eine Ausſtellung von Handſchriften franzöſiſcher Mili
tärs die aus vier Privatſammlungen zuſammengeſtellt
wurde Man ſieht Handſchriften der franzöſiſchen Generäle
aller Zeiten bis in die jüngſte Gegenwart Die älteſten ſind
allerdings meiſt nur in Fackſimiledruck erhalten doch vom
Ende des 15 Jahrhunderts ab ſind alle Schriften Originale
Die älteſte Schrift ſtammt von Jean de Baudricourt aus
dem Jahre 1488 Dann ſieht man Handſchriften des Mar
ſchalls Ancre und zahlreicher zeitgenöſſiſcher Generäle und
hieran ſchließt ſich eine Serie der Marſchälle und Generäle
des erſten Kaiſerreiches Der Geſamteindruck dieſer Schrift
proben iſt nach Anſicht des Journal des Débats der daß
die meiſten Feldherren ziemlich unleſerlich ſchrieben und daß
ſie es liebten die Buchſtaben mit einer Unmenge gewaltſamer
Schnörkel und dicker Striche auszuſchmücken So ſoll be
ſonders die Schrift des Generals Bernadotte ſehr ſichtbar ein
ſozuſagen graphologiſch zu deutendes Kriegsfieber aus
drücken wenigſtens wird dies aus den gegen Ende des aus
geſtellten Briefes immer wilder werdenden Schleifen und
Bogen geſchloſſen Die Schrift des Generals Kellermann
wird als überraſchend naiv und einfach ja faſt kindlich ge
ſchildert Nur der unter dem Namen geſetzte Senatorentitel
ſoll deutlich einen lebhaft empfundenen Stolz über dieſe
Würde wiedergeben Die ſeltſame Ausſtellung erregt in
Paris großes Aufſehen und das allgemeinſte Jntereſſe wendet
ſich begreiflicherweiſe den Autographen der franzöſiſchen
Generäle des Weltkrieges zu die ſich allerdings meiſt bloß
mit ihrem Namenszug begnügen Vom graphologiſchen
Standpunkt vermag eine ſolche Zuſammenſtellung ohne

e Material für neue und intereſſante Be
chtungen zu liefern
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